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Zur Lage.
. . . -,Wenn wir geschlagen würden , wenn wir genötigt

Men , dre Bedingungen der siegreichen Franzosen an-
zunchmen , so würden wir dieselben Franzosen uns gegen¬
über finden , unter deren Herrschaft wir 1807 bis 1813
gelitten Haben und die uns ausgepreßt haben bis aufs
Mut . . . Aber das Geld ist das wenigste ; man würde
dafür sorgen , daß das Deutsche Reich so stark nicht bleibt,
wie es ist. Man würde , von der Rheingrenze ausgehend,
«ns vom Mein soviel abnehmen , wie man könnte . . .

"

Ter dies voraussagte , war Bismarck. Wir erleben
es m diesen Tagen furchtbarster Gegenwart . Und wenn
nun Bismarcks Nachfolger im Amte des deutschen Reichs¬
kanzlers , Dr . Cuno, zu Beginn dieser Woche in Mün¬
ster bei einer Tagung der deutschen Redakteure und bei
seinem Besuch in Karlsruhe und Tavmstadt in Erläute¬
rung zu dem deutschen Ergänzungsangebot , das rein
sachlich die Lösung der Reparationsfrage behandelte, dar-
Mf mit Nachdruck hinwies , daß wir den Abwehrkampf an
Muhr und Rhein zu einem guten Ende führen wollen,
ldaß dieUnversehrtheit des Reiches allem voran
Mhe, daß es in dieser Beziehung keine Vergleiche und
Zugeständnissegebe, so wandelte er in den Traditionen Bis¬
marcks und betonte die politische Seite unseres Angebots
und unserer Verständigungsbereitschaft . Zugleich auch
die Rechtsfrage , die leider unter dem inner-politischen
Truck von links und den englischen Lockungen in unserer
Nwüe ung auf die ablehnenden Antworten der Ber-
baudsn "

chte zur deutschen Mainote zurückgestellt wurde.
Dean Frankreich besteht noch immer darauf , daß der
Ruhrein ; euch und seine unerhörten Gewalt - und Mord¬
taten nur „als Pfandnahme und Sanktionsvollstreckung
gelten, die Teutschland auf Grund des Versailler Ver¬
trags nicht als Akt der Feindseligkeit ansehen dürfe .

"

Unterdessen haben wir in dieser Woche die furcht¬
baren Bluttaten von Dortmund erlebt, wo sechs
deutsche Bürger ohne Grund von den Franzosen ermordet
wurden , weil sich zwei französische Unteroffiziere hr Wei-
bechändeln gegenseitig erschossen, haben den badischen
WürgerScklageter, den die französische Justiz hnr-
mordete, zu Grabe getragen , haben von einem neuen
französischen Justizverbrechen in Mainz gehört , wo man
den pfälzischen Landwirtschaftslehrer Görges zum Tode
verurteilte, nachdem man ihm durch Folterqualen ein
Keüiindnis abgepreßt hat . Tag für Tag gehen die für ch-
terlichsten

'
Schand - und Mordtaten an Ruhr

«nd Mein vor, die wahnsinnigsten Austreibun¬
gen alteingesessener Familien , w -den die schärfsten
Strafen an GeldundFreiheitin Baden,an der
Ruhr, am Mein und an der Saar verhängt . Nun kommt'
t-azü noch der Zollabschluß zwischen besetztem und
unbesetztem Teutschland und die Ankündigung, daß die
Einreise in das besetzte Gebiet für alle übrigen T eüt-
ichengesperrt sein soll. Und das alles in der Stunde,
wo das große diplomatische, politische Ringen der Ber-
bantsmächte um die Lösung der Reparationsfrage voll
eingesetzt hat ! Ist es die letzte Anstrengung Poincares,
M den deutschen Widerstand zu brechen , um die Kraft der
Rheinländer zu beugen? Ist es die Wut der Ent¬
täuschung, die Poincare mit seinen Generalen und Inge¬
nieuren über seine Erfolge an der Ruhr hat ? Wer will
E lagen ! Das Politische Hauptziel Frankreichs seit Jahr-
Wnderten, die Loslösung der Rheinlands und die Auf-
»vsung des Deutschen Reiches diktieren diesen Ansturm

französischer Teufelei und Rohheit , den diese Woche
M unerhörter Steigerung aller Gewalttaten brachte.
^ nd nun das politische Zwischenspiel , das

Paris , London und Brüssel in Verhandlun-
«ch der Diplomaten und Staatsmänner um Vorfragen
Mhrt wird, über das täglich! so viel Falsches zu poli-
ülchen Zwecken in die Welt gesetzt wird . In Paris ist
Mrn ja darin Meister . Es war blinder Lärm , den man
Aw Paris aus machte, daß das englische Kabinett für
Verhandlungen eintrete ohne Einstellung des deutschen
Wplwen Widerstands . In London hat man dementiert,
, ch richtig gestellt, daß man noch nichts beschlossen
Wwe . Freilich sandte man bernach einen „verfänglichen"
rftagebogen nach Paris , der den Zweck hat , über
suen „Waffenstillstand" an der Ruhr zu son-

>^ n, um schließlich eine gemeinsame englrfch-frmrzöfisch-
Mch-italrenische Antwort auf die deutsche Ergänzungs-

ote zu geben . Nun ist es aber Poincare aelnnaen . die

englischen Diplomaten vom Kernpunkt des im allgemeinen
besriedigendedn deutschen Angebots mit den Zahlungs-
Vorschlägen abzulenken. Dafür wird von Paris aus
der Waffenstillstand am Rhein zur Aussprache ge¬
stellt mit Bedingungen , die eine Kapitulation Deutschlands
fordern , wenn auch eine verhüllte . Poincare ist schlau ge¬
nug , um die Engländer nicht vor den Kopf zu stoßen und
will deshalb „Kompensationen " bieten. Welcher praktischen
Art , steht noch dahin . Für uns sind diese Vorschläge,
soweit sie durchsickern, unannehmbar , denn es soll an der
Ruhr ein Zustand geschaffen werden wie im altbesetzten
Gebiet , daß also tatsächlich das französisch -belgische Mili¬
tär die Herren im Lande sind. Zur Verbrämung und
Verschleierung soll eine interalliierte Kommission dre Ver¬
waltung im Ruhrgebiet führen . England hat schon so oft
der französischen Politik nachgegeben, so wird es auch
diesmal um der Freundschaft mit Frankreich willen eine
Ernignngsformel suchen, die Poincare annehmen kann,
aber Teutschland den Ruhreinbrechern ausliefert.

Tie Frage der Preisgabe des passiven Wider¬
stands ist nun vorerst zur Hauptfrage geworden. Wenn
man dies „Waffenstillstand " nennt , ist erforderlich, daß
Willkür , Gewalttat und Rechtlosigkeit an Ruhr und
Rhein aufhören . Aber es ist gefährlich, diesen Wafserr-
stillstandsgedanken nach französischem Mml -̂ in Deutsch¬
land LN unterstützen.

Ter Rücktritt des belgischen Kabinett ^
'

der wegen einer innerpolitischen Angelegenheit erfolgtes
— Ablehnung eines Antrags bezüglich Flamisierung der
Genter Universität durch den Senat — wird unter Um- ,
ständen auch die diplomitischen Verhandlungen zwischen
London und Paris über Waffenstillstand und Reparatio¬
nen verzögern.

InLausanne soll am 20 . oder 21 . Juni der Orient¬
friede zwischen Türken und Griechen geschlvsssen wer¬
den . Auch England und Rußland haben sich über
den schwebenden Zwist verständigt , wobei England sich
verpflichtete, Plärre gegen Sowjetrußland nicht zu unter¬
stütze-!, sofern sie von russischen Staatsangehörigen ge¬
schmiedet werden.

Noch ein Wort zur innerpolitischen Lage
Deutschlands. Allenthalben ist eine Verschärfung
der politischen Gegensätze festznstellen , die nicht zuletzt in
einer verschiedenen Auffassung der äußeren Politik und
der Wirtschaft und der dadurch hervorgerufenen inneren
Schwierigkeiten ihren Grund hat . Tie politisch-wirt¬
schaftliche Entwicklung und die finanzielle Verelendung,
die dulch den sinkenden Geldwert entstanden ist, — steht
ddvch der Dollar über 100000 — droht zu einer Kata¬
strophe zu führen . Ein Meer von Not , Armut und
Elend hat sich über Teutschland ergossen. Keine Maß¬
nahme der Regierung , keine Steuer , auch nicht die be¬
schlossene Versechsfachung der Zwangsanleihe zur Brot¬
verbilligung , kann der Entwicklung Einhalt gebieten. Das
Barometer steht auf Sturm und Katastrophe!

Es will kein Sommer werden ! Die Natur gibt das
Spiegelbild zu all dieser Wirrnis im Menschen-Völkerleid
dieser Tage . Wie sagt der Große von Weimar : Mensch!
sein, heißt Kämpfer sein!

Neues vom Tage.
Bo « besetzte» Gebiet.

Durch ore französische Besatzungsbehörde ist der
Belagerungszustand über den Stadtkreis Bonn
verhängt worden . Sprengungen an den Bahnkörpern
sollen verübt worden sein.

Vom französischen Militärpolizeigericht in Landau
wurde der Oberrealschüler Ernst Heinz aus Franken¬
thal zu 10 Monaten Gefängnis und 2 Millionen Mk.
Geldstrafe verurteilt . Er hatte in Frankenthal Plakate
mit der Ueberfchrist „Deutsche Frauen , steht fest in
dem waffenlosen Kamps , um dem deutschen Volk zu
helfen " angeschlagen.

Vollständig « Absperrung des besetzten Gebietes?
Berlin , 15 . Juni . Airs dem Ruhrgebiet wird berich¬

tet : Tie Gerüchte von einem völligen Ein - und
Ausreiseverbot für vier Wochen scheinen sich
zu bestätigen . Der Koblenzer Bezirksbevollmächtigte
hat mitgeteilt , daß die Einreise vom unbesetzten ins
besetzte Gebiet auf vier Wochen gesperrt sei. Ausnah¬
men könnten nur in dringenden Fällen , z . B . Todes¬
fällen , zugelafsen werden . Im allgemeinen kann fest¬
gestellt werden , daß der Paßzwang verschärft
gebandbabt wird . Eine dickte Äbickliestuna des Rubr-

geviets erscheint , wenn sie auch nicht ganz durchführ¬
bar sei , doch in hohem Maße geeignet , das Wirt¬
schaftsleben , besonders den Handel zwischen besetztem
und unbesetztem Gebiet , zum Erliegen zu bringen . Das
vierwöchige Ein - und Ausfuhrverbot käme tatsächlich
einer Blockade des Ruhrgebiets gleich . Man bringt
diese ungeheuerliche Maßnahme mit den wil-
den Sprengungen in Verbindung , dis überall im Ruhr¬
gebiet erfolgt sind . Nach anderen Meldungen rechnet
man sogar mit einer Erweiterung der Besat¬
zungszone für die nächsten Tage . Im südlichen
Teil des Einbruchsgebleks haben starke Truppenzusaw-
menzreyungen stattgefunden . Von allen Seiten laufen
Nachrichten darüber ein , daß Transporte rn den süd¬
lichen Gegenden des Ruhrgebiets beobachtet wurde «.
Hierin erblickt man einen Teil der geplanten Verschär¬
fung der Befatzungsmaßnahmen . Nach weiteren Mel¬
dungen besteht auf französischer Seite die Absicht, vom
16 . Juni ab im Einbruchsgebiet sämtliche Zechen¬
eingänge zu besetzen, um den Abtransport von
Kohlen ohne Passierschein zu verhindern.

poincares Antwort auf den englischen
Fragebogen.

Paris , 15 . Juni . Poincare hat bereits einen Ent¬
wurf über die Antwort auf Lord CurzonsFra-
gebogen fertiggestellt und diese Antwort zunächst
nach Brüssel gesandt, damit die belgische Regierung
ihre Antwort auf den gleichen Linien abfassen könne.
Das „ Echo de Paris " gibt bereits eine ziemlich genaue
Inhaltsangabe des orVentwurfs Poincares . Taxnchj
würde für die Aufgabe des passiven Widerstands Poin¬
care fordern : Zurückziehung der Verordnungen und Ge¬
setze, die die deutsche Regierung bei Einzug der Franzosen
und Belgier in das Ruhrgebiet erlassen habe. Straffrei¬
hert für alle Deutschen, welche von deutschen Gerichten
verurteilt worden sind , weil sie Entscheidungen der Inter¬
alliierten Rheinlandkommission , der französischen Ge¬
richte und der französischen Behörden Folge gegeben
haben . Schriftliches Versprechen der deutschen Regierung
keinerlei Repressalien gegen Deutsche vorzunehmen , welche
den Befehlen der Bcsatzungsbehörden Folge geleistet ha¬
ben . Wiederaufnahme der Arbeit in den Eisenbahnen . Be¬
fehl der deutschen Regierung zur Befolgung der Erlasse
der Interalliierten Rheinlandkommissron, sowie der Ur¬
teile der Militärgerichte . Aufhebung des Verbots , mit
denjenigen deutschen Häusern Handel zu treiben , die die
Befehle der Alliierten eingehalten haben, sowie mit den
alliierten Firmen Handel zu treiben . Befehl an die deut¬
schen Behörden , sich überall den alliierten Behörden unter¬
zuordnen ! Ter zweite Komplex von Antworten betrifft
die Maßnahmen , die in Kraft treten sollen an dem Tage,
an dem der deutsche Widerstand aufhören würde : Trans¬
aktionen mit den Bonds der Serie C, die dazu bestimmt
find , gegen Aufhebung der interalliierten Schulden annul¬
liert zu werden . Festsetzung der von Teutschland wieder
aufzunehmenden Sachlieferüngen , Erfassung der Zölle in
Goldwährung , sowie Erhebung von 26 Prozent auf die
Ausfuhr , sofortige Organisation gewisser Pfänder , deren
Ertrag auch während der Zeit des Moratoriums ein-
gehen soll. Tie dritte Reihe der Antworten bezieht sich
auf die dann einzuführende Besetzung des Ruhrgebiets . —
Es ist selbstverständlich, daß auf diese Forderungen
Teutschland niemals eingehen kann.

Italiens Antwort.
Rom, 15 . Juni . Tie italienische Regierung hat als

erste ihre selbständige Antwort auf das deutsHe
Memorandum fertiggestellt und zunächst nach Paris
und London zur Kenntnisnahme übermittelt.

Gefangen ;: Ohme Stambolinskis.
Sofia , . 15 . Juni . Einer Meldung der Bulg . Tel . -

Agentur zufolge ist Stambolinski im Torfe Golak bei
Siavovitza gefangen genommen worden . (Damit werden
sich alle Meldungen aus Belgrad , Prag , Paris über an¬
gebliche große Erfolge seiner Gegenrevolution erledigen .)

Münchener Hochverrats-Prozeß.
München , 15 . Juni . Im Hochverrats -Prozeß FuchS-

Machhaus wird täglich verhandelt . Durch die Zeugen¬
aussage des Oberamtmanns Frick von der Polizei¬
direktion München ist der gesamte Plan von Pro-
feffor Fuchs und Genossen enthüllt.

Fuchs erzählte , er habe aus bester französifrsw
Quelle erfahren , daß Bayern von Berlin bereits
verraten und verkauft , die Regierung Cuno nur noch!
eine bedeutungslose Figur sei , in deren Hintergrund
bereits ein Ministerium Breitscheidt stehe , das
Rbern und Ruhr vrersaeben werde . Auch die Industrie
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geschlossen . Bayern könne sich die Pfalz nur erhalten,
wenn Bayern zu einer selbständigen Aktion sofort
schreite . Die Zeit dränge , sonst werde Bayern durch
eine französische Besetzung der Mainlinie und ein
gleichzeitiges tschechisches Vorgehen auf Regensburg
abgeschnürt. Alle aktivistischen Organisationen (Hitler,
Erhardt , Blücher ) stünden hinter ihm . Auch der Kopf
sei schon da . Zu einem sofortigen Losschlagen
sei alles bereit. Seine Leute stünden bei Schleißheim
und anderswo und könnten nicht lange mehr zurück¬
gehalten werden . Heute schon , also am 26 . Februar
1923 , hätte der Putsch stattgefunden, wenn nicht
Waffentransporte don der Grünen Polizei weggenom¬
men worden wäre . Ter König bleibe vorläufig im
Hintergrund , halte sich aber für ein aktives Vorgehen
bereit . Ein Krieg mit den Franzosen sei unmöglich.
Man werde im Einvernehmen mit Frankreich Frank¬
furt besetzen und dort gründlich aufräumen . Das
Ruhrgebiet und Norddeutschland müßten sich selbst
überlassen werden . Bayern bilde das Bollwerk
gegen den Bolschewismus.

In der Befragung des Professors Fuchs durch den
Vorsitzenden erwähnte der Angeklagte Fuchs eine
gemeinsame Reise , die er mit dem damaligen Polizei¬
präsidenten Poehner und dem Zeugen Oberamtmann
Frick nach Wien unternommen habe , zu dem Zweck,
die Polizeipräsidenten von München und Wien zu¬
sammenzubringen, damit die Anschlußfrage und die
Bekämpfung des Bolschewismus erörtert werde . Pro¬
fessor Fuchs griff auf die Unterredung mit dem da¬
maligen Chef der bayerischen Reichswehr , General
Moehl, zurück, wobei zwischen ihm , Professor Fuchs
und Moehl nur eine Meinungsverschiedenheit bestan¬
den habe , nämlich hinsichtlich der Monarchie. Als
General Moehl etwas später durch den bayerischen
Kronprinzen selbst erfahren habe, daß der Kron¬
prinz nicht für eine Wiederkehr der Mo¬
narchie auf der Grundlage eines Putsches sei, soll
sich Moehl zu diesem angeblich auch von Fuchs ge¬
teilten Standpunkt bekehrt haben.

Oberamtmann Frick faßt sich dahin zusammen:
Fuchs verfolgte im letzten Grunde wohl groß¬
deutsche Ziele, ist aber dafür gewesen, daß sich
Bayern, um zu diesem Ziele zu gelangen, wenig¬
stens vorübergehend vom Reich trennen und mit
französischer Hilfe selbständige Politik treiben müsse

Deutscher Reichstag.
Berlin , 15 . Juni . 1

Der Reichstags setzte am Donnerstag die zweite Bera- '
tung des Gesetzentwurfes zur Bekämpfung der Ge- i
schkechtskrankheiten fort . Die bürgerlichen Parteien
verlangten , daß das Gesetz mit besonderem Nachdruck,
auch in den besetzten Gebieten durchgeführt werden. !
sollte . Ein Antrag Kunert (Soz .) wollte die Unent-i
geltlichkeit der ärztlichen Hilfeleistung und der Heil- ,
mittel für Geschlechtskranke einführen . Tie Kommu¬
nisten gingen noch weiter : Sie forderten , daß alle
Deutsche, männlichen und weiblichen Geschlechts , so¬
wie alle in Deutschland wohnenden Ausländer , im
Alter von 14—60 Jahren verpflichtet sein sollen, sich
in regelmäßigen Zeiträumen auf Geschlechtskrankheiten'
untersuchen zu lassen . In der weiteren Aussprache,
traten die Gegensätze zwischen den Anhängern der,
medizinischen Behandlungsweise und der Naturheil¬
kundigen vielfach scharf zu Tage.

Für die sozialdemokratische Minderheit lehnte Abg.
Hofmann -Thüringen die Vorlage ab , weil sie die Ku¬
rierfreiheit beseitige.

Alls Regierungsvertreter gab Prof . Tr . Judassohn
zu , daß der Gesetzentwurf kein Ideal sei . Bei der
Bekämpfung der Geschlechtskrankheiten hätten sich die
Heilmittel der Naturheilkunde nicht bewährt. Um Paul
Ehrlich beneide uns die ganze Welt. Salvarsan werde
überall angewendet , nur in Deutschland Hetze man da¬
gegen . Die Bekämpfung der ansteckenden Krankheiten
müsse Sache der Aerzte bleiben. Die Naturheilkundigen
folgen nur ihrem Nutzen und könnten der Allgemeinheit
nur schaden . Diese Ausführungen wurden mit Bei¬
fall und Widerspruch ausgenommen.

Der sozialdemokratische Arzt Dr . Moses lehnte die
Ausführungen Hofmanns vollkommen ab . Auch Dr . !
Bell vom Zentrum forderte entschlossene Maßnahmen. ,

Die Aussprach « wandte sich dann den Einzelheiten
der Vorlage zu.

Berlin , 15 . Juni.
Der Reichstag will vor den Sommerserien noch eine

Pause machen, um dem Steuerausschutz Gelegenheit
zu geben , die ihm überwiesenen Ausgaben zu lösen.
Tie große Sommerpause wird daher frühestens Mitte
Juli eintreten . Inzwischen hat der Reichstag noch eine
Reihe von wichtigen Gesetzentwürfen zu erledigen. In
der Freitagsitzung stand die Vorlage zur Aenvcrung
Des Reichsversorgungsgesetzes , des Altersrentnergeset-
zeS , des Kriegspersonenschadengesetzes und des Ofst-
zierpensionsgesetzeS , die der Geldentwertung angepaßt
werden sollen , auf der Tagesordnung . Der Reichsar¬
beitsminister Dr . Brauns stellt fest , daß bei der schwie¬
rigen Finanzlage des Reiches nur den wirklich Not¬
leidenden Hilfe gewährt werden kann , d . h . den Schwer¬
beschädigten , den kinderreichen Familien und den Hin¬
terbliebenen. Tie Versorgung soll allgemein den Be¬
amtenbezügen angepaßt werden. Wie der Minister
mitteilte , wird der Jahresaufwand sich unter Zu¬
grundelegung der Teuerungszulagen , die heute für die
Beamten gelten, sich auf rnud 3 Billionen belaufen.
Der Redner der Linken forderte, wie immer, Erhöhung
der Sätze , während die anderen Parteien , um die Vor¬
lage nicht zu gefährden, an den Beschlüssen des Aus¬
schusses festhalten . Allgemein wurde begrüßt , daß die
Kriegsversorgung nunmehr den Beamtenbezügen an¬
gepatzt werden solle . Besondere Fürsorge verlangt
wurde für die Kriegsblinden. Alle Parteien ließen er¬
klärest , daß sie sich den Verpflichtungen gegenüber den
Kriegsbeschädigten nicht entziehen werden und daß das
Reich gebe , was es könne . Tie Ausschutzbeschlüssewur¬
den im wesentlichen aufrecht erhalten . . .

»l«e« M«, 1«. Jmü IE

Sonntagsgedarrken.
Sie gehen durch die Welt
auf Lichtesspuren.
Wie Sonnenglanz erhellt
die öden Fluren,
wirds licht in jedem Kreis,
drein sie getreten,
und keiner weiß,
warum ihm ist , als könnt'
er wieder beten . . .

Th . Köstlin. i
* '

Es gibt Menschen der Erfüllung wie eS
Menschen der unruhigen Sehnsucht gibt' . Alles Unstete
wird in solchen Naturen selige Gegenwart . Sie sind
nicht mehr Hitze , sondern Wärme , nicht mehr Kometen,
sondern Planeten oder gar Sonne . Dem Unerfüllten
ist die Welt romantisch , aber die Erfüller machen die
Welt traulich und heilig. In ihnen ist etwas, was
der Romantiker leicht unterschätzt : die große Geduld.
Sie haben es nicht mehr nötig , Tempelbesucher zu
sein : sie sind bereits Tempelbaüer und Tempelhüter.

Lienhard.*
Dein Leuchten braucht nicht große Kreise zu ziehend

Wenn du nur in deinem kleinen Kreise rein!
und edel und beglückend leuchtest ! Tann hast du deines!
Lebens Aufgaben erfüllt!

— Gebührenerhöhungen für Aerzte, Zahnärzte und
Hebammen. Von der württembergischen Regierung sind
Die Gebühren und Pauschentschädigungen der Aerzte,
Zahnärzte und Hebammen für amtliche Verrichtungen
vom 1 . Juni ab erhöht worden, und zwar für die
vollbesoldeten beamteten Aerzte auf das Hundertfache,
für die nicht besoldeten Aerzte und nicht beamteten
Stellvertreter der Oberamtsärzte aus das Hundert¬
sechzigfache , für die übrigen Aerzte , sowie für die Zahn¬
ärzte und Hebammen auf das Dreihundertfache der
bisherigen Grundgebühren . Tie Gebühren der Aerzte
und Zahnärzte für ihre Privattätigkeit wurden auf
das ISOfache erhöht, die Gebühren und sonstigen Ent¬
schädigungen für beamtete Tierärzte und deren besol¬
dete Stellvertreter auf das 160fache, für andere Stell¬
vertreter der Oberamtstierärzte auf das 300fache.

— Staatlich« Rindviehschauen im Jahr 1S23 . Die
staatlichen Bezirks -Rindviehschapen werden im Jahr
1923 wie folgt abgehalten: Im oberschwäbischen Fleck-
viehzuchtverband : in Kirchheim u . T - , Geislingen , Mün-
singen, Blaubeuren , Riedlingen , Neresheim, Waldsee
und Bibsrach ; im Fleckviehzuchtverband des Schwarz¬
waldkreises : in Tübingen , Rottenburg , Rottweil , Obern¬
dorf , Altensteig , Freudenstadt und Calw ; im fränkisch-
hohenlohe 'schen Fleckviehzuchtverband : in Wöllersheim,
Nitzenhausen , OA . Künzelsau , Neuenstein, OA . Oehrin-
gen , Backnang , Gaildorf , Aalen und Ellwangen ; im
Fleckviehzuchtverband des württ . Unterlandes : in Lud¬
wigsburg , Besigheim , Maulbronn , Eßlingen . Waiblin¬
gen , Fellbach , Plieningen , Urach und Welzheim : im
württ . Braunviehzuchtverband: in Wangen i . A . , Wald¬
see und Biberach : im Limburger Zuchtverband: in
Gaildorf und Aalen.

— Ter neue Schwarzwalvschnellzug . Mit dem Som¬
merverkehr hat in Ergänzung der vorher schon ge¬
schaffenen Umleitungszüge die Eisenbahnverwaltung
in dem Schnellzugspaar D 909/D 914 Frankfurt — !
Pforzheim— Freudenstadt—Triberg —Donaueschingen—
Freiburg eine ausgezeichnete neue Fernverbindung ein-
gesührt, die infolge ihres unmittelbaren Anschlußver¬
kehrs mit Mittel- und Norddeutschland für den ver¬
kehrswirtschaftlich schwer betroffenen Schwarzwald und
Südbaden von einschneidender Bedeutung ist . Das
Zugspaar wird , abweichend von der üblichen Route
über Karlsruhe , von Heidelberg über Bruchsal —Mühl¬
acker—Pforzheim gefahren. Die Abfahrt in Frankfurt!
erfolgt vormittags 7 . 38 , in Mannheim (über Heidel¬
berg ) 8 . 43, in Heidelberg 9 . 22 , in Pforzheim 11 . Ich
Uhr vorm. Tie Ankunft rn Freudenstadt 1 .10 nachm. ,
in Hausach 2 . 18 , in Triberg 3 .09 , in Donaueschingen
4 . 23, in Freiburg 6 . 41 Uhr abends. Tie Zufahrten
von Mittel - und Norddeutschland vermitteln n- ehrer« !
.Schnellzüge.

Heilbronn , 15 . Juni . (Ende des Streiks . ) Tie
Verhandlungen im Baugewerbe führten zu einemSchieds-
spruch, der eine Erhöhung der Spitzenlöhne auf 3300 Mk.
ab 6 . Juni und eine weitere Erhöhung auf 4000 ME.
Pro Stunde ab 12 . uJni festlegt.

Gmünd , 15 . Juni . (Verprügelter Messer¬
held. In Leinzell hat infolge ehelicher Zwistigkeiten der
Händler Wois Förstner seine Frau , sowie feine beiden
Schwägerinnen durch Messersiche schwer verletzt . Ter
Täter wurde von ei.ner aufgeregten Me " ge tüchtig ver¬
prügelt , sodaß seine Einlieferung ins Gmünder Kran¬
kenhaus sich als notwendig erwies.

Rottweil , 15 . Juni . (Tagung .) Ter Verbandstag
des Schlossermeisterverbandes wurde durch Obermei¬
ster Rößler -Stuttgart eröffnet . Ter Verband umfaßt
38 Innungen mit 700 Mitgliedern . Tie Festlegung
der Geschäftsunkosten mit dem staatlichen Preis - und
Schiedsamt hat zu dem Ergebnis geführt , daß die Ge¬
schäftsunkosten im Schlosserhandwerk auf 73 Prozent er¬
höht wurden, für Lohnüberteuerung auf 90 Prozent.

, Am 1 . Mai 1922 kostete das Eisen
'

1363 Mk . für 100
Kg ., am 1 . Juni 1923 399 700 Mk. Handwerkskammer-

jSyndikus Eberhard -Reutlingen hielt einen Bortrag
über das Thema : „Wie steht es um das Handwerk?" Tie
Nächste Verbandstagung findet in .Heilbronn statt.

Stuttgart , 15. Juni. (Aus dem Finanzaus¬
schuß . ) Ter Finanzausschuß behandelte eine Reihe von
Eingaben , so u . a . eine Eingabe des Rentnerbundes , nach
der der Staat den Amtskörperschaften diesen Zuschuß
nur gewähren soll, wenn die Fürsorge in den Händen
der freien Wohlfahrtspflege belassen werde. Tie Mittel
werden zu 80 Prozent vom Reick , zu 10 Prozent von den

getragen . Es wurde folgender Antrag Möhler
genommen : Tie Eingabe dem Staatsministerium in
zug auf die Kostendeckung zur Berücksichtigung, im üwz
gen in dem Sinne zur Erwägung zu übergeben, daß dst
Durchführung der Fürsorge den Amtskörperschaften
ter Mitwirkung der Zentralleitung für Wohltätiakeit
der freien Wohlfahrtspflege überlassen wird . Ter Antrag
wurde angenommen mit den Stimmen des Zentrums der
Bürgerpartei , des Bauernbundes und der TeutschenBvlks-
Partei , Demokratie und Sozialdemokratie stimmten mit
Nein . Zuvor wurde ein Antrag Scbeef (TdP .) abgelebm

Stuttgart . 15 . Juni . (Ein Milliardenetatl
-ller städtische Haushallplan für 1922 sieht bei einer
Gesamtausgabe von 27,5 Milliarden Mark und bei An¬
nahmen von 25,2 Milliarden Mark einen Abmanal
von 2275 000000 Mark vor . Zur Deckung dieses Äb-
mangels muß eine Gemeindeumlage von 325'

Prozent der
Ertragssteuerkataster erhoben werden . Tie Zuschußkosten
kosten verteilen sich auf : Verwaltung 1,6 Milliarden , Po¬
lizei 388,4 Millionen , Feuerlöschwesen 155,5 Millionen
Bäder 35 'Millionen , Förderung der Leibesübungen 35
Millionen , Begräbniswesen 82 Millionen , öffentliche An¬
lagen rund 100 Millionen , städtische Straßenbauten und
Unterhaltung der Straßen 582 Millionen , Straßenbe¬
leuchtung 146 Millionen , Reinigungswesen 140 Mil¬
lionen , für Erziehung und Bildung 967 Millionen , Le¬
bensmittelversorgung 29,2 Millionen , Brennstoffversor¬
gung 23 Millionen , Arbeitsnachweis und Erwerbslvsen-
fürsorge 62 Millionen , Kriegsfürsorge 19 Millionen , Ju¬
gendfürsorge 110 , das Fürsorgeamt 383 Millionen . Er¬
hebliche Ueberschüsse ergeben sich bei den Waldungen
mit 113,6 Millionen Mark , bei der Rathauskellerei init
22,9 Millionen Mk . und bei den landwirtschaftlichen
Eigenbetrieben der Stadt mit 3,4 Millionen Mk. , wäh¬
rend der Stadtgarten einen Zuschuß von 2,8 Millionen
Mark erfordert.

Arbeiterabordnungen bei der Regie¬
rung. Im Zusammenhang mit der am Donnerstag
nachmittag abgehaltenen Demonstrationsversmmlung der
Stuttgarter Arbeiter auf dem Marktplatz haben verschie¬
dene Betriebsdeputationen , bestehend ans Kommunisten!
und Sozialdemokraten , dem Justizminister Beyerle und'
auch dem Innenminister Bolz verschiedene Fragen unter¬
breitet , die sich auf die polizeiliche Ueberwachung gewerk¬
schaftlicher Versammlungen , die Verhaftung des Abg.
Stetter und anderes bezogen.

Von der württ . Üandwirtschaftskammer,
Ter Vorstand der württ . Landwirtschaftskammer besprach
die Frage der Errichtung der Forstwirtschaftlichen Ab¬
teilung der Landwirtschaftskammer . Ein Vertrag über
die Bildung eines erweiterten Forstausschusses mit der
württ . Staatsforstverwaltung und mit dem württ . Wald-
besitzerverbandd konnte vorgelegt werden, wonach ein er¬
weiterter Ausschuß für Forstwirtschaft mit der Bezeich¬
nung „Forstwirtschaftsrat " gebildet wird . Er setzt sich
zusammen aus 6 gesetzlich bestimmten und etwaigen wei¬
teren, von der Landwirtschaftskammer zugewählten Ver¬
tretern der Forstwirtschaft , aus sechs von der Landwirt¬
schaftskammer gewählten Mitgliedern , von denen minde¬
stens 3 Waldbesitzer sein müssen; ans 4 Vertretern der
forstlichen Arbeitnehmer . Tiefe Mitglieder sind berech¬
tigt , bis zu 10 weitere Personen zuzuwählenn , und zwar 4
auf Vorschlag der Staatsforstverwaltung und 6 aus Vor¬
schlag des Waldbesitzerverbandes .

' Ter Mlgäuer Butter¬
und Käsebörse wurde auf Grund der neuen Satzung bei¬
getreten . Als Vertreter der Landwirtschaftskammer in
dem Börsenausschuß wird König -Haubach bestimmt.
Ferner wurden die Fliegenden Marktgerichte bespro¬
chen und festgestellt , daß der Stuttgarter Schlachtviehmarkt
dadurch stark geschädigt und mit der Zeit ruiniert wich.
Tem unlauteren Handel werden durch diese Gerichte Tür
und Tor geöffnet. Ferner wurde beschlossen, bei der Re¬
gierung den Antrag zu stellen / daß der Alteisenhandel
möglichst eingeschränkt wird . Tie Berechtigung hierzu
soll zuverlässigen Bürgern in den einzelnen Ortschaften
übertragen werden . Entsprechend den Beschlüssen des
Bienenzuchtausschusses wurde das Bienenseuchengesetz als
dringlich anerkannt.

Ein sauberes Pärchen. Ter bei einem Stutt»
garter Bankgeschäft als Lehrling tätig gewesene 18jähr-
Theodor Bätz von Cannstatt hat in den letzten WocheR
ddurch betrügerische Handlungen im Betriebe der Bmn
rund 250 Millionen Mark sich zugeeignet und für sch
und die 24jährige Kontoristin Maria Haas von hier Be :-

bereitungen zur Auswanderung nach Südamerika gelles-,
fen. Unmittelbar vor der Abreise aus Stuttgart irmvH
den beide durch die Kriminalpolizei festgenommen. 1<H
Millionen Mark Bargeld und eine Reiseausstattung suu».
wieder beigebracht. ^

Heidelberg , 16 . Juni . (Erdöllagerstätten^
In einer fachwissenschaftlichen Versammlung wacht dev
bekannte Geologe Geheimrat Professor Tr . Salvmow
interessante Mitteilungen . Er wies darauf hin, daß di«

Geologen und Erdölingenieure berechneten, daß der
logischen und klimatischen Struktur des Rheintals aM
dem Erdölvorkommen von Pechelbronn in der Nähe vow

Straßburg im Elsaß eine ähnliche Stelle schräg gegenüber
liegen müsse . Diese Stelle war der Kraichgau w
Baden , besonders die Gegend von Bruchsal . Dort wu^
den Bohrungen vorgenommen , die auch von Erfolg

- gleitet waren und so wird z. B . bei Ubstadt bereits Mz
etwa zwei Jahren durch einen Borturm Erdöl geliese »

^
Es wurden daraufhin viele Erdölkonzessionen beantraM
und auch gegeben , sodaß man heute kaum noch eine Kon^
zession haben kann . Damit war also der Nachweis W
geben, daß sich auf der badischen Seite des RheintM
Erdölvorkommen befinden, und Geheimrat Salomvn
hauptet daß sie ebenso reich sind wie die elsässiioMH
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Buntes Allerlei.
« i« Steuerantrag ver Sozialdemokraten . Die so-

«aldcmokratische Reichstagsfraktion hat im Reichstag

- nen Antrag eingebracht , wonach die Abzüge an der

»Msteuer vom 1 . Juli ab auf den fünffachen Betrag
werden . Es soll in Zukunft jeder Lohnsteuer-

MMiae berechtigt sein , für sich und seine Ehefrau

MO Mk. , für jedes Kind 4t ) 000 Mk . und für die

Abgeltung der Werbungskosten 50 000 Mk . von dem

Zteuerbetrag in Abzug zu bringen.

Ter «ene Polnische Gesandte für Berlin . Der Prä¬

sident der polnischen Abordnung bei den deutsch -pol¬

nischen Verhandlungen , Olszowski, ist zum Ge¬

sandten in Berlin ernannt worden.

Mit einer Schafherde von Ulm nach Hamburg . Eine

frankfurter Zeitung berichtet über einen Schäfer , der

mit seiner aus 256 Tieren bestehenden Schafherde die

schöne Strecke von Ulm nach Hamburg hinter sich

bringen will . Die Tiere sollen dort verkauft werden,

fast drei Wochen hat er bis nach Frankfurt gebraucht,

und in weiteren drei Wochen gedenkt er am Ziele sei¬

ner Reise anzutreffen . Herde und Hunde sind wohlauf;

selbst ein Zuwachs läßt keine Verzögerung bei der

Reise eintreten . Ter Schäfer hat die Tiere schon ein¬

mal unterwegs geschoren , alle fünf Tage schlachtet er

ein Schaf , um leben und die Kosten für Unterkunft

bestreiten zu können . Nur die ungeheuren Frachtkosten!

auf der Eisenbahn haben den Schäfer zu seiner Wando - >

rung veranlaßt.
Eine Milliarde Mark Schmuggelstrafe . Ein ganz be¬

sondersguter Fang glückte der sächsischen Zollwache
aufdem Tetschener Bahnhof , der bekannten böhmischen
Grenzstation . Mit dem Schnellzug aus Berlin traf
eineLame ein , die sich später als die Frau eines
WienerKonfektionärs herausstellte , die nicht weniger
als 27 Damenröcke , 23 Damenmantelkleider , 5 Da - j

menmäntel, 6 Seidentrikotkleider , 6 schwarze Seiden¬
kleider, 10 Meter schwarze Seide und verschiedenes
Hausgerat zu schmuggeln versuchte . Die Schmugglerin
wurdeins Gefängnis gebracht , die Sachen im Wert
don mindestens . 35 Millionen Mk . für verfallen erklärt.
Die deutsche Zollstrafe dürfte nach einer Meldung aus

Letschen etwa eine Milliarde Mk . betragen.

Bahichofbraud in Philadelphia . Die „Franks . Ztg ."

meldet aus Neuhork : Einer der großen Bahnhöfe von

Philadelphia ist am Montag vormittag durch eine

Feuersbrunst zerstört worden . 30 Züge , die sich am

Bahnhof , befanden , wurden ebenfalls ein Raub der

Flammen. Menschenopfer sind nicht zu beklagen . Der

Sachschaden wird auf zwei Millionen Dollar geschätzt.
Erfreuliche Zeitgenossen . Seit einiger Zeit mehren

sich in der Reichshauptstadt die Fälle , daß Säure¬
spritzer, Kleideraufschlietzer und Zopfabschneider ihrem
verwerflichen Handwerk nachgehen . Aus der Fülle der
bei der Polizei gemeldeten Fälle seien nur einige we¬
nige herausgegriffen . Besonders sind die Berliner
Berkehrsmittel wegen ihrer Ueberfüllung ein beliebtes
Arbeitsfeld dieser gemeingefährlichen Verbrecher . Auf
der Untergrundbahn wurde kürzlich einer Dame aus.
ihrem Mantel ein großes Stück herausgeschnitten.
Einem Herrn wurde aus seinem Covercoat -Mantel ein

großes Stück Tuch herausgeschnitten . Eine Dame , die?
auf einem Spaziergang in Spandau plötzlich einen:
Marsen Geruch , wie etwa von Benzin und Teer ver¬
spürte , stellte in ihrer Wohnung fest , daß ihr Mantel!
und ihr Kostüm von oben bis unten bespritzt waren . >

Aehnlich erging es einem jungen Mädchen , dessen!
Heller Mantel von oben bis unten mit schwarzer Tinte
beklext worden war . In ähnlicher Weise häufen sich
die Fälle , in denen Zopfabschneider am Werke sind.
Wie diese Verbrecher Verfahren , geht aus einem Falle
hervor, in dem ein junges Mädchen , als es aus einem
Haus herauskam , mit einem jungen Mann zusammen¬
lief, der ihr seinen Hund vor die Füße führte . Dadurch
wurde die Aufmerksamkeit dieses Mädchens auf das
Tier abgelenkt , und diesen Umstand benutzte der Mann,!
W ihr den ganzen Zopf abzuschneiden . ,

s

Wirtschaftlicher Wochenüberblick . ^
Die Devise « verfolgten während der ganzen letz - '

ten Woche ansteigende Tendenz bei großer Material-
michpheit. Die Umsätze waren nicht groß und die
« eichsbank konnte voll zuteilen . Unter Schwankungen,
M der Dollar bis 110 000 Mk - , um wieder aus
103000 zurückzugehen.

A« den Effektenbörsen herrscht « ständiger Kaufan-
twang. Besonders gefragt waren Elektrowerte , Bank - !
Eien und Kaliwerte . Ferner sollen dauernd große
Kaufaufträge des Auslandes für chemische Werte vor-
aege«.

8 » ProVEenmartt gingen die Kurse infolge der,
Devisensteigerung scharf weiter in die Höhe , jedoch:
blieben die Umsätze klein , weil das Mehlgeschäft klein!
m und die Mühlen infolgedessen als Käufer nur wenig
br Frage komme « . Das MakSgefchäst liegt noch im-
wer völlig ruhig . Letzte Berliner Notizen : Weizen 174,
Roggen 143 , Gerste 1Ä0 , Haber 117 , Mais 135 , Speise - :
Men 140 , Weizenmehr 225 , Roggenm -Hl 175 , Kleie
" , alles in Tausendern pro 50 Kilo.

. Die rasche Steigerung des Dollar « brachte auch;
^>ne Teuerung am Fcttmarkt , welche noch durch stör - :

pusche Nachfrage nach Fetten aldcr Art , die in Erwar-

N höherer Preise einsetzte , verstärkt wurde . Amerik.
N « alz 18 A9V Mk . . 1L 800 für Pure Lard , Braten-

18800 pro Ptd . Amerik . Speck 14 500 , Mar-
ab IS 600 für die teuerste und

rv M Mk . Mr die ÄSMe Sorte , wozu neben denk
«lmchandelsK « Mas »« h die Zuschläge für Verpav -!

trete « .
Aas Geschäft « » Meta » Mar kt ist sehr ruhig , eiw-

«al WM der Konst «« infolge NichtmttgehenS der Sil-

i ^ v«re«preise im Kauf zurückhaltend ist und zum
lveil die Käufer bei den katastrophal
Preisen Rückschläge befürchten . Bezeichne ««

M . datz der Silberpreis augenblicklich 10 - 15 ProzenL
E ^ Weltmarktparität ist . Wir hörten für Platts

Pr Gold 650 SW , für Silber 2050 Mk . Pro
« ramm . notierte pro Kilo 3300H

VSS , Blei 1L6 « )

Verkauf zurück, so daß überall Knappheit erntritt.
Die Verkäufer sehen keine Möglichkeit , sich zu den
Preisen , wie sie verkauft haben , wieder einzudecken,,
da die Großhandelspreise meist höher als die Details
und die Fabrikpreise höher als die Grossistenpreise sind.

Die furchtbare Lage Deutschlands , welche durch den
neuerlichen Marksturz jedem klar vor Augen gestellt
wird , drängt die Frage auf , was soll aus Deutschland
noch werden ? Die Mark hat nur noch kaum ein ZweP«
undzwanzigtausendstel ihres Friedenswertes.

Handel und Verkehr.
Ter Dollar notierte am Freitag in Berlin

107 430 G . , 107 969 Br . , in Frankfurt 104 488 G.
und 105 011 Br.

1 Schweizer Franken - -- 19 251 G . , 19 348 Br.
1 französischer Franken - 6807 G . , 6842 Br.
1 italienischer Lira ^ 4927 G . , 4952 Br.
1 holländischer Gulden --- 42 094 G . , 42 305 Br.
1 Pfnnd Sterling --- 494 760 G . , 497 240 Br.
1 spanischer Pesetas - - 15 835 G . , 16 914 Br.
10 « österreichische Kronen -- 148,37 G . , 149,27 Br.

! 1 tschechische Krone - - 3147 G . , 3162 Br . !

! 1 dänische Krone - - 19 002 G . , 19 097 Br . i:
j 1 Milreis (Brasilien ) -- 10 673 G . , 10 727 Br.

1 Pesetas (Argentinien ) --- 38 403 G . , 38 596 Br.
! Erhöhung des Goldzollaufgeldes . Das Goldzoilauf-
r geld für die Zeit vom 20 . bis 26 . Juni beträgt
> 1650 900 Prozent gegenüber dem augenblicklichen Satz
: von 1431900 Prozent.
' Mehlpreis . Tie Südd . Mühlenvereinigung hat den
- Richtpreis für Weizenmehl Spez . 0 auf 600 000 Mk.

f erhöht.
> Erhöhung der Kalipreise . Die Sechserkommission des
: Reichskalirates beschloß , die Kalipreise mit Wirkung

s ab 15 . Juni um 45 — 51 Prozent , je nach den ein-
i zelnen Salzsorten , zu erhöhen.

i Hohe Hopfenpreise . Am Nürnberger Hopfenmarkt
ist jetzt der Preis für 1 . Qualität Hellertauer Hopsen

: auf 3 Millionen Mk . für den Zentner gestiegen.

! Scharfe Preissteigerung auf der Frankfurter Häute»
- Versteigerung vom 14 . Juni . Bei der Versteigerung
! paßten sich die bezahlten Preise den vollständig ver-
! änderten Devisenkursen an . Es wurden 150 —200 V . H.
! und teilweise noch höhere Preise erzielt als im Vor-
? monat.
i Auch die Bierpreise werden wieder höher ! Vom 16.
r Juni ab beträgt der Ausschankpreis für lOprozentiges

Lagerbier für 0,3 Liter 650 Mk . , für die 0,5 Liter¬
flasche Wiederverkaufspreis über die Straße 950 Mk . ,

? für die 0,7 Literflasche 1300 Mk . Für Spezialbiere
i beträgt der Ausschankpreis für 0,3 Liter 800 Mk . , der
r Wiederverkaufspreis über die Straße für die 0,6 Liter-
i flasche 1400 Mk.
! Holzpreise . Die durchschnittlichen Holzerlöse im Mo-
! nat Mai in den Staatswaldungen betrugen für Nadeli-
! stammholz bei einem Verkauf von 47 900 Fm . Fich-
? ten und Tannen 1082 Prozent und 4007 Fm . For-
i chen und Lärchen 1027 Prozent der Landesgrund-
- Preise . Die Erlöse schwankten zwischen 688 und 1438
i Prozent . Gegen Ende des Monats trat eine starke
t Preissteigerung ein , welche vorläufig noch anhält.

j Dis Entwicklung der Bich - und Fleischpreise i«

j Württemberg . Ueber die neuerliche Bewegung der

Vieh - und Fleischpreise veröffentlicht die württem-
bergische Landespreisstelle eine Darstellung , der die

Feststellung zu entnehmen ist , daß die Steigerung der

Vrehpreise , ausgenommen bei Kälbern und Schweinen,
stärker als die Steigerung des Dollars ist und ebenso
wesentlich stärker als die innere Geldentwertung , ge¬
messen nach der Reichsindexziffer . Die Viehpreisstei-
gerung geht außerdem über das Maß der Steigerung
der Preise der wichtigsten gewöhnlichen Futtermittel,
wie Heu und Stroh und wichtiger Kraftfuttermittek
hinaus . Dabei wird noch besonders darauf aufmerk¬
sam gemacht , daß es sich bei den der Untersuchung zk
Grunde gelegten Viehpreisen nicht um Erzeuger - , son¬
dern um Großhandelspreise handelt.

Stuttgarter Börse , 15 . Juni . Die leichten Schwan¬
kungen des Dollars nach unten gaben der Spekulation
und dem Publikum Veranlassung , Gewinnsicherungen
vorzunehmen , wodurch trotz fester Grundlage die Börse
uneinheitliche Kursqestaltungen brachte . Von Bank¬
aktien waren Vereinsbank — 1000 , Hypothekenbank
- s- 1200 . Spinnereien weiterhin fest : Erlangen - j-
15 000 , Kolb und Schäle — 15 000 , Spinnerei Eß¬

lingen - s- 10 000 , Weilderstadter Wolldecken - f- 11 000,
Gingener Filz - f- 35 000 . Brauereien : Ravensburg
- j- 2000 , Eßlinger Brauerei -j- 10 000 , Württ .-Hohen-
zollern 5000 . Der Maschinen - und Metallmarkt
war fest : Daimler - j- 25 000 , Feinmechanik - j- 5000,
Junghans - f- 29 000 , Magirus - s- 5000 , Eßlinger Ma¬

schinen - j- 10 000 . Die übrigen Werte uneinheitlich«
Anilin M MOOO , Zement Heidelberg — 10 000,
Deutsche Verlag -s- 15 000 , Kaiser Otto — 4000 , Knorr
- i- 10 000 , Leibbrand Konserven - j- 1000 , KrumM
-j- 5000 , Sekt Wachenheim -j- 4000 , Stuttgarter Zuk-
ker -s- 3000 , Heilbronner Schleppschiffährt 6500 G.
— Der Freiverkehr war uneinheitlich.

Allgäuer Butter - «uv Käsebörse , 13 . Juni . ES no¬

tierten : Butter 9687 (in der Vorwoche 9129 ) Mk .,
Umsatz 93126 Pfd . ; Weichkäse 4633 (4047 ) Mk . , Um - !

satz 344 379 Pfd . ; Allgäuer Rundkäse . 8219 (750 ?)
Mk . , Umsatz 138 454 Pfd . Die Preise gelten für ei«

Pfund konsumfertiger Ware . ^
Gaildorf , 14 . Juni . Dem Schweinemarkt kw-

ren zugeführt 54 Stück , die sämtlich zum Preis von

460 —760 000 Mk . pro Paar verkauft wurden.

Mutmaßliches Wetter.
Nach der Abwanderung des Niederdrucks nach l erb¬

osten hat sich über Süddeutschland wieder eine Hoch- !
druckszone ausgebreitet , die für Sonntag und on -
rag noch bewölktes und kühles Wetter , sp r aber!
Aufheiterung und Wiedererivärmung Mwar . err

lwru
Le»tschl««V » e«»et sich «» »ie Macht ».

MTV . Berti », 16 . Juni . Di« deutschen Botschafter in
London , Mc-drid, Rom, Washington und Moskau und die
deutschen Gesandten in Haag, Bern, Kopenhagen, Christania,
Stockholm , Riga und Warschau wurden beauftragt, den
dortigen Regierungen folgende NotewitAnlagezu übermitteln:

Die deuische Regierung sieht sich neuerlich gezSunge »,
die Aufmerksamkeit der nicht an der Ruhraklio » beteiligte»
fremden Regierungen auf die unheilvollen Gewaltakte zu
lenken , mit demn die franz. belg . Besatzungstruppen gegen
die Bevölkerung des alt- und des »eubesetzteu Gebiets vor¬

gehe». Die Schritt «, die die deutsche Regierung im Geiste
aufrichtiger Verhandlungsbereitschaft mit ihrem Angebot vom
2 . Mai «rd dem Memorandum vom 7 . Juni getan hat,
um die gegenwärtige Situation zu beenden, haben die franz.
Regierung nicht gehindert, ihrerseits den Lerrsr gegen die

Bevölkerung in de« schärfste» Formen fortzusetzm.
(Dir Note zählt dann die einzelne« schweren Fälle : To-

desurieile , Erschießungen etc . auf und legt sie in einer An¬

lage näher dar.)
Alles dies geschieht zu der gleiche» Zeit, da die ftarq.

Regierung fordert, dvß die Bevölkerung des alt- und des
veubesetzren Gebiets den passiven Widerstand aufgibt und
von der Erfüllung dieser Forderung den Beginn von Ver¬
handlung «« obhä ' gig macht , die allein zur Lösung des ge¬
genwärtigen Kor fl k s führen können. Der Widerspruch in

diesem Verhalten liegt offen zu tage . Das stanz . Vorgehen
wacht alle Bemühungen der deutschen Regierung , beruhigend
aus die Bevölkerung einzuwirken, illusorisch. Es stärkt « cht
nur in der Bevölkerung das Gefühl der Notwendigkeit, ge-
ger über dem sterndm Militarismus den passiven W derstcmd
aufrecht zu erhalten, sondern beschwört darüber hinaus im¬
mer errster die Gefahr herauf, daß sich die i« ihrem inner¬
sten Empfinde» getretene Bevölkerung zu verzweifelten Nu-
bisonnenhe ten h nreißeo läßt, die in ihre« Auswirkungen
west über das besetzte Gebiet hinausgehrn.

Dir deutsche Regierung Hot bei den unaufgeklärten Zwi-
fchenfällm wiederholt vorgeschlagen, den Sachverhalt durch
internationale Kommissionen untersuchen zu lassen. Dt«
ftavjösische Regierung ließ alle derartigen Anträge bisher
unbeantwortet . Die deuische Regieruug legt hiergegen und

gexen die fortgesitzte stanzöstsche Gewaltpolstil Verwahrung
sin u. stellt öffentlich fest, daß di« Verantwortung sür deren
Folgen allein auf die französische Regierung fällt.

P »t»r«res «bliche versächti, »» , ««.
WTB . Paris , 15 . Juni . In der heutigen Kammer-

fihung, in welcher die innere Politik besprochen wurde, ging
Po in care auch auf die äußere Politik über und sprach
wieder von dem schlechte» Wille» Le»tschl «n»S. Die Kon¬
trollkommissionen müßten wieder funktionieren. Das sei
namentlich hinsichtlich der Luf sch 'ffahrt notwendig . Deutsch¬
land müffe überwacht werden. Poiverre behauptete weiter,
die deutsche Regierung ermutige die Sabotageakte i« besetzt«
Gebiet . Die deutschen Vorschläge bezeichnet , er als heraus-
fordernd. Die Fravzosen feie« daher gezwungm , den Druck
zu ver stärken uvd zu verläugeru . Frankreich habe sein Werk
der Gerechtigkest (! ?) noch nicht vollendet . Gestern habe sei»
moralisches und materielles Leben aus dem Spiel gestanden,
heute sei sein wirtschaftliches und stuanzielles Leben be roht
und morgen werde vielleicht seine ganze Existenz bedroht sein.
Im übrigen ist aber z» erwarte», daß bet der Abstimmung
Poivcare eine erhebliche Majorität auf sich vereinigen kau».

Für Das d,«tsq« Volk , itt es kel»e Rh»i»la»dfr»,e.
WTB . Elserseld, 18. Juni . Die deutschdemokratische

Partei in Elberfeld erklärt t» einer Eutschlstßimg, daß es
für das deutsche Volk keine Rheinlandstage gebe. Sie werde
allen Bestrebungen auf Ablösung des Rheinländer ihre»
vvbevpsamen und enifcklofsenru Willen zum Festhalten am
Deutschen Reich entgegensetze ».

Wt . de» , i»e r »,ts . ,hSH»»g »es »er Eise»»ah«.
WTB . BerN», 16 . Juni . Wie das „Berliner Tage¬

blatt " « stteilt, solle« gegruwärtig imReichsoerkehrSministerim»
Verhandlungen über neue Tariferhöhungen bei der Reichs¬
bahn schwebe», di« angesichts ker ständig steigende« Ausgabe»
notwendig seien . Wann die Erhöhungen eintreten würde»,
stehe nock; nicht fest.
Die SO prezrntig, « »> ,, »»»leihe BerN«» »« 1. MH-

»»»gsteg vielfach S»,r,,sch»,t
WTB BerN« , 15 . Juni . Das Nachrichtrnamt der

Stadt Berlin trist mit : Die von der Stadt Berlin aufge¬
legte 5prozentige Roggikwerlanleihe wurde am heutigen 1.
Zrichvungstag bereits um rin Vielfaches des zur Zeichnung
aufgelegten Betrat, «» von 60 000 Zentner Roggen über-
z- iktnit . Z 'ichrmgen auf diese Anleihe « erden daher nicht
mehr angenommen.

Lke Beerdig»«! de» Todesopfer i« D«rt« «»d.
WTB . D«rt« »»d, 15. Juni . Heule Nachmittag fand

die Beerdigung der 6 Personen, die am Sonntag Abend

stanz . Geschosse« zum Opfer gefalle« find, unter ungeheurer
Beteiligung aller Vevölkeraugskreise statt. Etwa 10 Musik¬
kapellen spielte« Trauerweisr», während fdi, Glocke» fämtl.
Kirchen läuteten . Alle Behörde«, lall» Berufe «ud
alle Vereine wäre» vertrete». Sämtliche Geschättslokecke
und Wirtschafte» der Siadt hatten geschloffen . Die

evangelisch« und die katholisch « Geistlichkeit schritt hinter
den sechs Wage« einher, die je eine» Sarg trugen . Hinte«
dev Geistlichen gingen die Angehörigen . Der Vorbeimarsch
der Zuges dauert, über dreiviertel Stunden. Insgesamt
»» säumte» wohl 150 000 Menschen die Straße», die der

Trauerzug passterte . Der Reichskanzler ließ an de« Gräber»
der sechs Opfer Kränze nirderlege«.

. Et »» h«Ii«- kt «nf - er Flucht erschossen.
WTB . Tost», 15. Juni . Der früh er« Ministerpräsident

St »»i »»kt»sri ist det ei»r« Fluchtversuch eescheffr » morde»

Kür dir SHristvtturif. vereMworttich r . Luluvts Laut.

ß !-!

Ui'

L7-

U
. M

.



»?! '-N' . ^

/ !,

>-

?iN

i 2 -; M - ' ^7 ^ '
: ^ t ".- 7 ^ - 7
7 i 1» s. >

7,

-- '.

! iti^

f

,l N
.

kl jii
l sti 1?

^LE"" M^Dmie ^zeüani
Reiseverkehr nach d ; i besetzte« rheinische«

G biete».
Nach neuester Mitteilung ver zustä «dizen Rrichsstell« find

die Anträge zur Etanzun , von Aarweisen für die Einreise
in» besetzte Gebiet , di« nach der Verordnung 167 der I >t»r-
alliiertea Rhrinlandkomm ssto r neben den deutschen R ise-
papieren gefordert werden (S aatsanzelgrr N :. US vom 18.
Mei 1933), soweit es stch um R -isen in dar «eubrsetzte
Sanktion » - und Einbruchsgebiet handelt, an die D vistons-
kommandeure bezw. den Kommandeur des Brückenkopfes
Lüsi ldorf zu richten.

Nagold, den 15 . Juni 1933 . Oberamt r Münz.

NlhllheiiS-Zrreiigßesse
U SIMM - M SHÜMIVSSM «! >:

MoroM imä8ilv11,
X8lrsM,

WM SicherheilrsiirtWiilii» !«
Salpeter Sprengpulver , schwarz
(letztere beiden Sorten stad ohne Erl .mdnitschein

erhältlich ).

8preilgll3v8s !ilu ZSOsWll
empfiehlt bei billigstm Tagespreisen

Igoren? L.U2 jr.,^iien8isi8 ü!

Lckakivolls
wird gut und rasch verarbeitet zu

Herreustoffeu, Damen ftoff -u, Hembe »-
flauelleu, Gchäfermauteltnch, Bettdecke « ,
Herrenwesten , Dame j icke» und Strickgarne

von
Gebrüder Geeger, Wollspinnerei» W 'berei und

Appretur, Nohrdoef b. Nagold, Wü tt.

StLrrxlD
zu Rechenstangen geeignet kaust jedes Quantum
uud bittet um Angebote.

M. Kern
« ech. Holzbearbeitung

Levgenloch

Wenn Sie einen billige»

Rlz>. HM- üttt PlSslh-
« 17V

kaufen wolle», versäumen Sie nicht die Gelegen-
heil. jetzt noch zu kaufen ; untere P eise enlspcechm
z. Zt . etwa der Hälfte der heutigen Fabukp reise.

Um miser Lager in

Strohhüten
zu räumen, geb 'n wir auf solche

201» Rabatt.

Fsr- iimt SüMsterlt.

SilSiellzeMilde-
Verkass.

Für die im Staatswald
Kälberwald Abt . Ob . Stau-
genhau ( in der Nähe von
Si nwrrsf ld) angefallenen
2 L Nm Uichteugerbriude
werden Angebote pro N«
bis spätkstens Douuer - tag,
de« Lt . d M , vormitt.
S Uhr , erbeten.

SnWllltlv »lltustch
Go««tag»

den 17 . Juni

WMW
Alteust- ig I

gegen
Lirbenzell I.

Spielbeginn 3 Uhr.

« lteusteig.
Für

Weivereiell
empfehle ich

Ms?
'

«w- e». ^rvim
zu billigsten Tagespreisen

kre ^ .

Gesucht
junger

Hausdiener
zum Einleruen, nicht unter
16 Jahren.

Kurleubanr
Gasthof u. P -nston z . Löwen

Nagold.

Ein eisern«s, wrißeS

Kinder-
bettlödle

samt Matratze «. Bett»
sowie einige Pfund

Feder«
ve kauft, wer? — sagt die
Geschäftsstelle ds . Bl.

Aichelberg.
Ein 10 Monate altes

Zucht¬
rind

hat zu verkaufen
Gustav Frey.

Stä kere

X ^ VORV.

tOrenr l.uijnAIl6N5teig_ m» ttSt»S ,,
Lperislksus fun^sgcigenslscnsftsrk.

bOppeiflinlen-
^fnsQk - oncj LcbsivSk 'iOUSkssn
k̂ svOlven o . î esis»!scjeptSiolSk^

Qssc -u>r^ s . -
tuftgevvekr-s u. Tirnmenstutren.

. . , , . k?uckssct<s.iLolie f̂>SLcken. isgiIstöc>is .6smssk:ken.
» . ^go ^gtsse»'. V/il^lockes ». ssiekfänger'. rer^ besl'etzkS . »
5olioe8nieit: ^ocbsppsr ^te . kisuer'LeudeU.Lw . —Î 1Ä6i'qe Ppeise:

verkauft,
we- ? — fast di« Ge¬

schäftsstelle ds. Bl.

Kirchliche Nachrichte«.
; 8 . Seuutag nach dem Drei-

z*t s einigke tsfest, 17. Juni,
> ! vorm. ^ - 10 Uhr Predigt

t? über Matth. 15, 1—14:
Mensch mgebot « . Gottes-
gebot . Lieder : 39 . 411.

Nachher Kindergottesdieust in
T upprn.

Nachm . ' /i3 Uhr Christenlehre
mit den Söhnen,

» „ «erst, , « beud 8^ 4 Uhr
Bibelstunde im Luthersaal.

Methodiste«Dr« ei»de.
Souutas, dm 17. Juni, vorm.

V» iO Uhr Predigt , vorm.
11 Uhr Sonntagschule»
abends 6 Uhr Predigt.

Mittwoch , den SS . Juni,
abmds 8 ' / , Uhr Bibel- « .
Gebetsstnnd».

Berusck.

« MW
Unser stellvertr . Stadtsch. Roller hat sich während seiner einjährigen

Amtsverweserzeit vortrefflich bewährt. Herr Roller zeigte sich sehr entgegen-
kommend und hilfsbereit, besonders für die unteren Klaffen und dürfte ihm
heute am Wahltag volles Vertrauen geschenkt werden.

Wählt daher nur

AmtsvLMLser ko
Biele Wähler.

Allst Kleines
MWvr

mit 3 bis 4 Zimmern, etwas
Stallung und 6 bis 15 Mor¬
gen Ack«r, Wiese oder Wald.
Acker oder Wiese muß zum
g ößten Teil direkt am Wohn¬
haus« liegen . Mögli r stEinzel-
Hof. Bra «bt

Berlin W S7
Zieter-itr. 4.

8vrldrennen ! Xskmsn 8is
nurvr .Lukleds Mir Ist rvolw.
Restes Aisten - unä V«r-
ÜNNUNASSNlL.
2u Kuben bei:
Oebr. öeuri , OroZ . , Rbbaussn.

Vorhänge
ginge« verloren

von der Ark rblücke bis zur
Krone und können dort geg -n
Belohnung ab «geben werden.

HM
mit Preteang . z. kaufe « ge¬
sucht. Off Postlagerkarte
S0 v Pfalzgrafeumeiler.

LbküNkAsl
orraricw
» U5 ^ ir « i. i » »

NogstmL5Igor pseeo«»«- «och
^ rnosttvoritsstr mit Olgs««»
Osmpfsrn. ^ nsi-ksnnt vorrgG-
Uosto Onisrdrlngung W. VsepKch-
gvng für ktsistznij« ckttsr KlM«O»

kisissgepLclc-
VoroiLksruag

Ain« »« ^ » » k » » ee <»»»»
Mkrvvei/izcnk»

« v kkttL « '
»»< » « In»
d, »Lg»«« : e»s t i«dm>40«UM,

lUrodrtrLÜ« 34°—^ - » ^
4M >»44. U»t

43. l<I-«r-8. V

vkuv^LkböllM
Mr SedärSea, OvsrvLNo
u. kickvata llsleit rcdnell

mich prsiivert äis

V . Wsber 'acka vLÄtckr.

Ueusteig.

kLX-EillksAppMe
KLX-AustiMMer
KLX-GWMWk.
ompliedlt

MOL.

Sofort lieferbar!

IrehstrMWtM
X. u. 8. X. 22V 38Vnormale Tou¬

renzahl, fabriLneu.
Fabrikat Ehlingen:

1 Stück 3 ?8.
2 „ 4 ?8.
! » 5 ? 8.

Fabrikat Bergmann:
2 Stück 3 ?8.
3 „ 4 ?8.
2 ^ 5 ?8.

Fabrikat Sachsenmerke:
1 Stück 4 ?8.

wenig gebraucht , garantiert betriebstüchtig.
3« sämMchrn MoLsren Anlnsser

«nd Gpannschßsnen.
Gustav Köhler

Maschlnevssbrik
Talmühle D . Ww

Telefon Teinach Nr. 9.

3u Dekorationszwecken
empfiehl:

Krepp- md Seideltpll-ier
i« schö »ster Farbeuauswah!

W . Rieker '
sche Buchhandlung

A l t e n st e i g.
i
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